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Arbeiteu rmL NebevÄrbeiten .
B o » FrreLrith Payer - >

Bill der geistigen Arbeit sind wir teilweise ans ein
Mschcr Geleise gekommen. Ws ist etrvas Schönes undNützliches rmr das Arbeiten , aber es ist unklug und zweckwidrig , iveiu ! es Ehrensache oder mindestens Mode wird,beständig überarbeitet zu sein . . Wir können unsAll rinc '

solche Gewohnheit auch weder auf die Naturberufen (selbst das M -utzertier , die Anreise , ist nicht soMve ; künftig , sich Lauernd zu überarbeiten ) noch auf dieWeise!: dcS Altertums : wenn sie das hohe Lied vomWert der Arbeit sangen , so hatten sie sicher nicht die
Absicht , damit eitlen abgehetzten BankdirekLor oder Un . er--
Kactsselletär zu noch weiteren ! Fleiße anzuspornen .Leider ist das .Laster der Ueberarbeitung des uns in
Leulschla -ih in zunehmendem Maße gerade unter denMännenr verbreitet , auf deren Arbeit Las politische und
wirtschaftliche Wohl der Natron angewiesen ist, als da
sind Ltoatsr - ärmcr , hohe Beatme ^ Politiker , TagesschrisL-
ŝ eUrr . Leiter bedeutender indttstrielldr oder kauftnänvr-
schrc Unternehmungen rK>er Verbände . Win Verein gegen4w Mißbrauch

' der geistigen Arbeitskraft wäre nicht wo¬
lkiger angezeigl wie der gegen den Missbrauch geistigerGetränke .

WeShalb , kragt man sich , halten diese Männer sowenig Maß ? Manchen ist wohl bst Arbeit , auch die
Übermäßige, . Selbstzwsch der Mehrzahl wird die Arbeitaber nichts anderes sein als ein Wittel , ihrem Bedürfnisnach Ehre , Macht , Stellung oder Besitz zu entsprechen,andere leitet wieder ein viäleicht übertriebenes Beranck
wortlichMtsgefühl , etliche sind von dem glühenden Wunsch
beseelt, die Konkurrenten nicht anskommen zu lassen, nichtwenige aber Müssen auch ohne ihren Willen einfach deshalb
Kr viel arbeiten , ob sie wollen oder nicht, weil ihnen
durch fremde oder eigene Schuld die Mitarbeiter fehlen,die sie entlasten könnten . Win starker Sporn ist auch der
Erfolg, der immer weiter lock.

Wer man muß blind sein, um zu übersehen, daß
auch schlechtes Beispiel und üble Gewohnheit , die Sucht ,
Kich auch auf Liefern Gebiet nicht übertreffen zu lassen, in
zahlreichen Fällen ohne Not den Schaden vergrößern .Nur ? gab es ja zu allen Zeiten Männer von Be

") Die Frankfurter Zeinmg hat in ihrer Weihnachtsimmnureine Anzahl Artikel über das zeitgemäße Tdema . Die Arbeit ' ge¬wannen . Darunter befindet fich auch ser hier abgedruckte B «fiel
onFriedrich Payer.

deutung, die sich Ausschweifungen in der Arbeit gestat¬teten, und daß; ein Volk, das wie wir politisch und wirt¬
schaftlich sich die von ihm erstrebte Stellung erst langsamerringen muß, die Kräfte seiner Vorkämpfer stärker u -.Anspruch nimmt als eine Nation , die sich mit der Er¬
haltung ihres Besitzes begnügen kann, ist selbstverständ¬lich. 'Aber die Sache ist gegen früher insofern bedenk¬
licher geworden, als die Hilfsmittel der Neuzeit erst die
Gelegenheit gegeben haben , die Kräfte bis zum äußerstenauszunutzen ; um wie viel mehr Angelegenheiten ist heute,im Zeitalter der Eisenbahnen , des Telephons , des Tele¬
graphen , des elektrischen Lichts, der Stenographie , der
Presse ein Mann zu erledigen imstande als vor hundertJahren im Zeitalter der Kutschen und Postreiter ! Dazukomm dann noch, daß, gerade diese Errungenschaften mitihrer anstache luden Wirkung es sind, die am schlimmstenauf die Nerven und die Gesundheit hineinhausen . Tie
Wirkungen können nicht ansbleiben . Gäbe es eine Ver¬
lustliste für die auf diesem Felde Gefallenen oder Jnftali -vierten , die Welt würde erschrecken.

Ein Trost bleibt ja für . die Gesamtheit . Es sindimmer nur einzeln«, die sich opfern oder geopfert werden,und aus dem Urbrunnen unserer noch unverbrauchtenBolkskrast rntgen '
sich immer wieder frische Kämpfer in

scheinbar unbegrenzter Zahl empor . Aber innerhalb desKreises der Persönlichkeiten, um die es sich handelt , istdoch die Zahl derer , die vermöge Verwandtschaft oder
sonstiger persönlicher Beziehungen gerade aus diesem Kreisehervorgegangen sind, eins verhältnismäßig bedeutende.Manche von ihnen vermögen auf dem Wege der Vererbungguter Eigenschaften wohl noch mehr zu leisten als ihre
Borfahren , aber nicht alle . Die oft beobachtete Tatsache,daß in Industrie oder Handel rasch angesammelte Äeich-tümer , wenn sie nicht durch eine ungesunde Gesetzgebung
zusammengehalien werben , die Neigung haben, von derdritten Generation ab wieder in andere Hände überzu-
geheu, weist doch nicht bloß auf Indolenz der 'Enkel,sondert! auch am ein Nachlassen des Intellekts bei ihnenhin . Unbehaglich ist auch der Gedanke, wieviel im ein¬
zelnen Richtiges unterbleiben oder Unrichtiges geschehenwird, bis ein verbrauchter , allmählich nachlassender Ar¬beiter dieser Art aus seiner Stellung ausgeschieden ist,für di« er nicht mehr genügt .

Aus der Einsicht in '
diese Mißstände resultiert leider

noch nicht die Erkenntnis , wie abzuhelfen sei . Für die
körperliche Arbeit kann man eine Minimalzeit fest -
setzen , für die geistige nicht. Das Nachdenken währendder Zeit , in der andere schlafen, entzieht sich z. B . der

staatlichen Kontrolle . Daß . die Erholungen , die in diesen
Kreisen üblich sind, gerade besonderst zweckdienlich wären ,läßt sich auch kaum behaupten . Uebermätzige Anspannungder Kräfte sucht nach einem gewissen Ausgleich . Es istkein Zufall , daß in diesen Kreisen das säst ununterbrochene
Rauchen besonders zahlreiche Verehrer hat . Aber tue
dort übliche Form der Geselligkeit wird in ihrer Wieder¬
holung vielfach eher als eine neue Belastung denn als
eine Ausspannung empfunden . Dasselbe tvird man häu¬
fig auch von den Ferienreisen mit ihren immer größeren
Entfernungen sagen können, sofern sie kaum etwas an¬deres bedeuten als die Verlegung derselben Sphäre von
Interessen und desselben geselligen Verkehrs in eine an¬dere Gegend . Man ist eben auch hier wie immer , wo der
Eingriff des Staats versagt , auf die Besserung derSitte hingewiesen. Allerdings waren die jetzt allmäh¬
lich zurücklretenden Eienerationen , die die härteste lieber -
gangszeir durchzumachen hatten , für dieselbe auch nocham unzulänglichsten ausgerüstet , sofern man während ihres
Hcronwachsens kaum gewöhnt war , für die körperliche
Ausbildung der jungen Leute irgend etwas zu tun . Das
ist mir dem Aufkommen und mit der wachsenden, vielleichtübertriebenen Begünstigung aller Arten von Sport an -
Vers geworden . Vielleicht führt das dazu , daß auch unsereStaatsmänner und Geschäftsleute etwas mehr für die
körperlichen Nebungen in irgendwelcher Form übrig haben.Ob das Mittel aber allgemein angewendet werden wird ,und ob es gerade jedem dienlich ist, zu der durch dir
geistige Arbeit hervvrgerusenen Ueberinüdung auch nochdie Ermüdung durch körperliche Leistungen zu fügen , muß,dahingestellt oleiben . Voraussichtlich wird auch im Lausder Zeit die schwere Kunst , andere für sich arbeiten zulassen , verbreiteter sein als jetzt .Tie Statistik scheint bereits festsgeftelü zu haben , daßdie Lebensdauer dieser Arbeiter sich neuerdings etwa vomfünfzigsten Lebensjahr ab im Durchschnitt bedenNich ver¬kürzt . Ein innerer Zusammenhang dieser Erscheinungnnt der Ueberarbeitung kann nicht bestritten werden, imGegenteil wäre es unbegreiflich, wenn sie ohne Einwirk¬ung aus Gesundheit und Lebensdauer bliebe.

Daß sich das plötzlich ändern werde, ist nicht Lnzu-nehmen , aber das kann man wohl erivarten , daß esallmählich besser werden wird , nachdem jetzt die schwerstenAnfänge unseres Konkurrenzkampfs mit den andern Völ¬kern überwunden sind und das bereits Êrrungene einegewisse Gewähr unserer Stellung bietet . Jetzt könntendie Herren , dre ihren Verstand so gut auszttnützenwcsjen, auch ansangen , Vernunft anznnehmen .

Die Seele eines Kindes ist heilig, und was vor sic gebrachtwird , n.nst wenigstens den Ntsrr der Reinigten haben.
D <ö . 6 erd er .

Roman von Erika Riedberg.! 3
Nachdruck verdate::.

(Fortsetzung.)
Paul Brückner suchte sich möglichst die letzten Begeg¬nungen zu vergegenwärtigen — — war da am Ende dochwas gewesen? Nein, Ernheim hatte stets sein überlegenes ,ein bißchen spöttisches und sehr hochmütiges Gesicht gehabt .Kalt war der Mensch und sicherlich von erbarmungs¬loser Rücksichtslosigkeit, wenn eS den eigenen Vorteil galt— —. Dem, dem die warmherzige Asta geben ?
Es rieselte ihm kühl über das Herz. Wo gab es grö¬ßere Gegensätze? Aber wo waren die bei einer Heirat sei¬ner Nichte nicht ? Denn geliebt werden , Wie der Mann

sein Weib lieben will, mit Seele und Sinnen zugleich, würdeftüre keine Asta nie.
^ „Ich k -.-damme es nicht, Kind !" knüpfte er an ihrepräge wieder an. „Dazu habe ich kein Recht - wenn
ich

's persönlich auch anders ansinge —"
„Sieh mal," unterbrach sie ihn so kindlich und un¬

sicher, wie sonst nie ihre Art war, „wenn sie doch nungar kein Geld haben , wie solle» sie es denn machenEr strich ihr gerührt über ihr schönes Harr . Sie griffdankbar nach seiner Hand.
„Wenn Ruih kommt, sei gut zu ihr, ja ? Sie ist so«ug, und ich glaube bestimmt , lange nicht so kalt, wre siesich zeigt. "
Er versprach es lächelnd : „ Du stellst mir keine unan¬

genehme Aufgabe — Fräulein von Ernheim ist allerdingsein interessantes, vornehmes Mädchen ."

Ruth war ziellos durch ein paar Straßen gegangen . Sie
kug ein zartgraues gesticktes Leinenkleid mit enganüegen-nur englischen Jackett, dazu einen schwarzen Federhut.
. Im Borübergehen blickte sie in die Schaufenster und^ustatierte, daß sie vorzüglich aussah. Nur ihr Grsichts -
«usdruck war etwas matt.

Sie gab sich einen Ruck, zwang ein Lächeln um Mundund Augen und sagte sich resolut : „Ich werde einfach zuBrückners gehen. "
Jawohl , das gnädige Fräulein sei zu Hause und arbeitemit dem Herrn Konsul ans der Veranda, berichtete der ihröffnende Diener.
Ruch sah dies Prachtexemplar von wohldressiertemDienstboten , dessen tadellose „Dressur" stets ihren heimlichenNeid erweckte, verwundert an .
Arbeite? Asta Brückner ? Zu drollig ?Das kleine erstaunte Lächeln lag noch um ihren feinenMund , als sie auf den Balkon hinaustrat .An einem großen Tisch, von dem die Decke abgenom -men war, saßen Asta und ihr Onkel .
Sie hatten große , kaufmännische Bücher vor sich, ausdem der Konsul Zahlen vorlas, die Asta , aufmerksam in ihremExemplar nachlesend, halblaut wiederholte .
„Ach, Ruth — !" Ein bißchen errötend sah Asta vonihren dickleibigen Folianten auf . Auch Brückner hob denKopf und sprang dann aus.

Er hatte eine jugendlich schlanke, elastische Gestalt , Be¬wegungen von kräftiger Anmut, ein schmales, gelblichblassesGesicht, das ein Paar kluge Augen und ein geistvoller Mundin hohem Grade belebten . Ein Mann , den zu übersehen auchin Elitekreisen unmöglich rvar .
Er schob Ruth einen der eleganten Rohrsessel hin undsetzte sich dann ihr gegenüber neben seine Nichte.Ruth blickte mit komischem Schrecken auf die dicken Bücher .„Herrje, Asta, was machst du bloß ?"
„ Meine Nichte verdient ihren Lebensunterhalt," kamBrückner Astas Antwort zuvor .
„Verdient ? Asta verdient?"'
„Allerdings ! Wie jeder geistig und körperlich gesundeMensch das sollte . Sag deinen Vers aus, Asta , vom Adelj der Arbeit !"

! Ruth wandte sich kühl zu ihm . Aber der Hochmut ver¬schwand aus ihren Zügen, als sie sein von seinem Humorüberspieltes Gesicht - sah.
Sie vergaß sogar jede Erwiderung und ließ ihre Augen ineinem staunenden Forschen aus ihm ruhen, oas ihr schließ¬lich, als sie sich dessen bewußt ward, eine Blutwelle in dieWangen trieb.
Zerstreut antwortete sie Asta, ärgerte sich darüber undschrod sich endlich zu einer forzierten Lebhaftigkeit in diemit der sie sich in übertriebenem Entzücken über den gestrigenAbend erging.

Dazwischen streiften ihre jetzt wirklich leuchtenden Augenimmer wieder den Konsul . Und jedesmal begegnete sie sei¬nem Blick. Einem Blick so wissend, so durchdringend, daß eschr wie ein irritierendes Nieseln durch die Nerven ging.Was wollte die?er Mann ? Weshalb sah er sie so an ?Als guckte er durch sie hindurch wie durch Glas ? War erimmer so gewesen ? Sie erinnerte sich keines einzigen be¬deutungsvollen Augenblicks, trotzdem sie doch mehr als ein¬mal gesellschaftlich zusammengekommen , und begriff jetzt nicht ,wie man mit ihm in einem Raum hatte sein können , ohneleine Persönlichkeit vor hundert anderen zu empfinden.Sie ärgerte sich unbeschreiblich über seine Keckheit , überehre wachsende Befangenheit und sagte schließlich, viel bur-schikoser , als sie sonst sprach :
„ Wo waren denn Sie gestern abend , Herr Konsul? Läm-mcrhüpfen aus grünem Rasen reizt Sie Wohl nicht ?"
„Lämmerhüpfen allerdings nicht . Aber dem Tanz gra -z,öser Franengcsialten sehe ich gern zu . Gestern war ich lei¬der verhindert."
Seine lächelnde Antwort sagte er ihr gerade in ihr spöt¬tisches Gesicht hinein . Noch immer hielten seine Blicke siefep . Und zu ihrer.! Aerger fühlte sie abermals das Blutin ihre Wangen steigen.
„Ach so" , sagte sie nachlässig . „ Ich dachte. Sie wärenfür dergleichen zu ernst oder —"
„Zu alt ?" vollendete er köstlich amüsiert.„O Gott !" fiel Asta beinahe erschrocken ein. „ OnkelPaul alt ? Du solltest wissen, wie wundervoll er tanzt ! Undreitet ! Was ich kann , Hab ich alles von ihm. Alles, .alles ! "Sie wurde heiß und aufgeregt bei ihrem Versichern .Brückners Hand glitt liebreich über das brennende Gesicht„Streich mich nicht so ' raus , Kleine ! Du hast doch ken -Glück damit ."
Asta sah hilflos von einem zum andern . „Was habe ihrdenn bloß ?" Tie Frage klang kindlich und betrM , aber kei¬ner antwortete ihr .

, Ter Konsul hob schweigend die Schultern , und Ru : dhatte ihre Worte viellcichl gar nicht gehört.Ihre Blicke haste , aus der Hand, die eben so liebevfiund zart über Astas Antlitz geglitten.W .lck wunderschöne Hand ! Kraftvoll, sehnig , Wie v - r.fernstem Stahl die Muskeln, und daneben die Anmut de^ Be¬wegung.

(Fortsetzung silgt .)
^ .r^ . . ... Z .-? h-..!
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Deutsches Reich .
Berlin » 27 . Dez . Prinzessin August Wilhelm ,

des Kaisers Schwiegertochter , ist gestern nachmittag um

S .15 Ahr von einem Knaben glücklich entbunden wor¬

den . Das Befinden von Mutter und Kind ist gut .

Karlsruhe , 27 . Dez . Nachdem durch das Geftk
vom 15 . Juli 1912 die Mittel für die badische Ge¬

sandtschaft nur für 1912 gewährt worden lvar , be¬

steht die Gesandtschaft vom 1 . Januar 1913 nicht mehr

als eine aus Staatsmitteln zu unterhaltende Einricht¬

ung fort . Der Großcherzog hat nunmehr , wie in einer-

halbamtlichen Mitteeilung der „Karlsruher Zeitung " aus¬

geführt wird-, geleitet von der Ueberzeugung, saß der

Foubestand der Gesandtschaft inr Interesse des Staates

liege beschlossen, den Gesandten auf seinem Posten zu

-belassen und vorläufig alle persönlichen und sachlichen

Aufwendungen der Gesandten aus seiner Privatscha -

tulle zu bestreiten .
Frankfurt a. M .» 26 . Dez. Als Nachfolger ües

-scheidenden Bürgermeisters Grinrm ist Stadtrat Luppe

ausersehen , einer der jüngeren Stadträte , der als Dia -

gistratsassesfor nach Frankfurt kmn und dann Magistrats -

syndilus wurde . Das , es lange dauerte , bis er Stadtrat

wurde , lag an dem Widerstande des Oberbürgermeisters
Weckes , dem Luppe, der Mitglied des Fortschrittlichen
Volksuerrius ist , zu weit politisch links stand . Für die

Fortschrittliche Volkspartei werden in Frank¬

furt bei der Landtagswahl die Herren Stadtrat Flcsch
und Redakteur Oeser , der Reichstagskandidat von 1912

und frühere Landtagsabgeordnete kandidieren . Herr Funk
wird ans Gettmdheitsrücksichten kein Mandat mehr au

nehmen .
Hauuu, 27 . Tez . Bon den an T y p h us er k r v u k-

ten Soldaten des 1 . Bataillons des Eisenbahn -Regiments
Nr . 3 ist ern weiterer Mann gestorben.

Kloftcrlausnih , bei Halle , 27 . Dez . Hier starb
im Alter von 77 Jahren der Kirchen rat Alfred

Rosch , einer der bekanntesten Kanzelrcdner , der auch über

Deutschland hinaus durch seine Reden Aussehen erregt hat .

Rösch, ein nngemeln fruchtbarer Schriftsteller , hat sich

vor ül'.nn durch seine Forschungen auf dem Gebiete deS

neuen Testaments einen Namen gemacht.

Neunkirchen bei Saarbrücken , 27 . Tez . Wie sei¬
tens der Verwaltung der Berliner Arbeitervereine mitge¬

teilt wird , hat Generalsekretär Tr . Fleischer am 24 .

d . Wts . eine Audienz beim Handelsminister Tr . Spdow

gehabt . Tielcr habe erklärt , zum Beweis dafür , daß es

ihm ernst sei, die neue Arbeitsordnung im milden Sinne

zu Handhaben, habe er eine Erläuterung der neuen Ar¬

beitsordnung veranlagt . Tiefe werde in der ain nächsten
Sonnabend erscheinenden Nummer des „Bergmanns -

srcuird" veröffentlicht . Sie sei authentisch und die Gruben¬

verwaltungen hätten sich deshalb darnach zu richten . Weiter

wiederholte der Minister seine Zusage , daß die Löhne bei

steigender Konjunktur weiter steigen würden , immer aber

vorausgesetzt, daß am 2 . Januar der Streik aus den Saar --

grudcn nichr ausbreche . Er wies darauf hin , daß auch

im November und Dezember die Löhne bereits wieder ge¬

stiegen feien. Wenn die Bergleute am 2 . Januar die

Arbeit fortsetzen , so bemerkte der Minister ferner , dann

sollen auch in der Leidenschaft gefallene Aeußprungen und

Entgleisungen vergessen sein . Falls aber die Saarberg -

leute trotz aller dieser Zugeständnisse den Streik beginnen

sollten , dann ist allerdings der Bergfiskus gewillt , den auf-

gezwungenen Kamps unter allen Umständen durchzuhaften .

Sturm zu Weihnächte«.
Hamburg , 26 . Tez . Durch den starken Sturm

in per vergangenen Nacht wurde zum Teil erheblicher

Schaden angerichtet . Die Feuerwehr wurde fortge¬

setzt zur Hilfeleistung herbeigerufen . Das Lach der

Lustschisfhalle der Fuhlsbüttel wurde teilweise abgedeckt .

Tw Feuerwehr war annähernd sieben Stunden in Tätig¬

keit , um den Schaden notdürftig auszubessern . Die in

der Halle unrergebrachten Flugzeuge sind nicht beschädigt
worden .

Hamburg , 26 . Tez . Der Sturm in der vor¬

gestrigen Nacht, der insbesondere zwischen 12 und 1 Uhr

außerordentliche Stärke angenommen hatte , richtete auch

imHaseu und auf ' der Unterelbe beträchtlichen Scha¬

den an . Eine Anzahl kleinerer Fahrzeuge ist ge¬

sunken oder gestrandet . Tie Besatzungen wurden

in allen Fällen gerettet . Ein Dach der Werft von Mohm

uns Bost wurde mit den Ankern abgetrieben . Bei BrunZ -

haupten ist eine deutsche Jacht gestrandet .

Greifswald , 26 . Tez . Auch in Vorpommern
-har dcr Orkan in der vergangenen Nacht großen

Schaden ungerichtet . Es wurden Fernsprechleitungen

zerstört , Leitungsmasten umgeworfen und Dächer beschä¬

digt . Tie alte Greif -Ävalder Marienkirche hat stark ge¬

litten .
Londo n, 26 . Dez . Durch den heftige,n Sturm

in dem .Kanal sind der brasilianische Passagierdampfer

„Goyaz" und drei Schoner in der Nähe von Plymouth

gescheitert . Tie Dampfer , die den Verkehr über den

Kanal vermitteln , kommen mit stundenlangen Verspät¬

ungen an .
London , 26 . Tez . Der außerordentlich heftige

S rurm hat an allen K ü st en und im Innern d e-s

Landes grasten Schaden angerichtet . In Ply¬
mouth wurden einige Dächer abgedockt und mehrere
-Schisse an die Küste getrieben . Ter italienische Dampfer

. Tripolltanien " scheiterte in der Mount ' s Bai , wobei

ein Mann von der Besatzung ertrank . In Sout¬

hampton trat eine Flut ein , die die Höchsts seit 50

Jahren ist . Tie Wogen überspülten am Nachmittag
dis Ersen ba hn , sodaß die Züge bis an die Achse im

Wasser fuhren . Auch die Elektrizitätswerke wurden über¬

schwemmt . Ter Dienst der Straßenbahn wurde daher
für einen großen Teil des Tages eingestellt. Biele Straßen
wurden überflutet und die Fußgänger mußten in Booten

nach Haufe gebracht werden . Auf dem Tyn sind vielfach

Schiffe 3 bis 4 Tage überfällig .

Ausland .
Zn den Kricdensverhandluttgctt .

Ko ti sta n t i n o p cl , 26 . T -ez . Gegenüber der Mel¬

dung des „Reuterschen Bureaus " über die Fricdensver -

Handlungen behauptet „ Jeni Gazetta " , die Bevollmäch¬

tigten der Balkanverbündeten hätten als neue Grenze
die Linie Euos - Midia , entlang den Läufen der Müsse

Maristo und Zrgene , aber keineswegs die Wirstnug aller

Inseln verlangt , sondern sich Vorbehalten, ein Arrange¬
ment zu treffen . Die Pforte schlage ein Regime vor , wie

es ans Samos bestehe und werde auf der Regelung dcr

Frage der Staatsschuld beharren . — „Jkdam " meldet, die

Morte werde eine Grenze Vorschlägen , die von einem

Punkte des Golfs von Saros ausgehe und bis zum

Schwarzen Meer reiche , wobei Adrianopel im Besitz der

Türkei bleibe . Der Rest Thraziens nnt einem Teil Make¬

doniens , Saloniki einbegriffen , würde eine autonome Pro¬

vinz unter der Souveränität der Pforte bilden , während

Bulgarien nur das Recht eingeräumt werden solle , einen

Handelsweg zum Meer zu erhalten , wie Serbien au die

Adria . Tie Pforte werde eine Entschädigungsforderung zu¬

rückweisen .
Paris , 26 . Tez . Zu der Frage betr . Adrianopcls

meldet der Londoner Berichterstatter des „ Temps " , daß
in gewissen Finanzkreisen folgende Lösung augeregt wurde :

Adrinuopel und seine Umgebung würden der Türkei ver¬

bleiben . Ta diese aber außer Stande sei, die von Bulgarien

geforderte Kriegsentschädigung zu zahlen, so würde Bul¬

garien das Recht erhalten , Adrianopel samt Umgebung so¬

lange zu besetzen, bis die Kriegsentschädigung bezahlt wor¬

den sei . Dieser Ausweg würde der Türkei gestatten ,

wenigstens den Anschein zu erwecken, daß . sie ihren Stand¬

punkt behauptet habe.

Grausamkeiten.
Die Berliner türkische Botschaft hat vom Mi¬

nister des Aeüßern in K onstantinopel folgendes Tele¬

gramm erhalten : Ter Kommandant dcr Ostarmee tele¬

graphiert , daß, griechische Banden , welche in Vas in der

Nähe von Janina gelegene muselmanische Torf Kolon -

jati !) einrückten, trotz guter Ausnahme , die ihnen zu Teil

wurde , dst Einwohner ohne Unterschied des Alters und

des Geschlechts unerbittlich n i e der ni e ste lte n und

die Männer verstümmc lr und verbrannt

haben .
Bukarest , 27 . Tez . In dcr Abgeordnetenkammer

verlas der Unabhängige Protopopescu den Text einer an

den Minister des Aeustern gerichteten Interpella¬
tion , in der verlangt wird , der Minister solle das Er¬

gebnis oer Schritte mitteilen , welche die rumänische Re¬

gierung bn der griechischen Regierung unternommen habe,

wegen der Grausamkeiten und Verbrechen , die wie festge¬

stellt , Soldaten des Generals Sapoimdjakis rumänischen

Untertanen in Macedomcn gegenüber sich haben zu Schul¬

den kommen lassen. Tie Interpellation wird in drei

Tagen verhandelt werden .
K o n st an ti n op e l , 26 . Tez . Die Pforte , die vor

einem Monat , die Aufmerksamkeit der Mächte auf die

Grausamkeiten gelenkt hatte , welche die verbündeten Ar¬

meen und die Banden gegen die Bevölkerung der besetzten

Gebiete begangen Hütten , hat beschlossen, an die Mächte

erneut die Bitte zu richten , sie möchten durch ihre Kon¬

suln eine Kollekfiounterinchung über die Grausamkeiten ,
die noch immer verübt würden , anstellen .

London , 27 . Tez . Tie „ Times " teilt die Beding¬

ungen deS r u ss' i sch - m o n g o li sch en Vertrages
mit . Hiernach enthält das Protokoll 17 Artikel und schließt

die chinesische Administration fast gänzlich aus der Mongo¬

lei aus . Tie russischen Untertanen erhalten sämtliche Bür¬

gerrechte in der Mongolei , sowie Zollfreiheit russischer oder

fremder Waren zugebilligt . Russische Banken dürfen Fi¬

lialen errichtet , und Minen - , Wälder - und Fischereikon-

zeffionen aufnehmcn . Ferner darf Rußland Postdienst äin -

richten und Wegzöüe erheben . China verhalt sich dieser

Konzession gegenüber ruhig , aber hierzu berichtet die „Ti¬

mes " : Ts ist möglich, "daß eilte M -Mtärdemonstration ver¬

anstaltet nnrd , wenn man das Geld dafür auftreiben kann.

Wien » 27 . Tez . Nach einer Meldung der Korrespon¬

denz Wilhelm aus Rom notifizierte Prinz Achmed

Fnad offiziell seine Kandidatur auf den Thron Alba¬

niens der italienischen Regierung gegenüber .

London , 27 . Tez . Der Flieger Edward Pctrr

ist bei Redcar (Grafschaft Dorkshire) infolge Sturmes k ö t -

lich verunglückt . Petrc wollte ohne Unterbrechung

von Brookland bei London nach Wdinburg fliegen.

London , 27 . Tez . Für die Festnahme des At¬

tentäters aus den indischen Vizekönig Lord Ha r -

dinge sind jetzt 100 000 Mark Belohnung avs -

gesetzi . Die Bombe war mit Grammophonnadeln und

Schrauben gefüllt . Im ganzen wurden durch das Atten¬

tat zwei Personen getötet und dreizehn ver¬

wundet .
Belgrad , 27 . Dez . Dar Gemahlin des deut¬

schen Gesandten in Belgrad , v . Greisin g er , ist ein

eigenartiges Mißgeschick passiert . Ms sie auf den Wo¬

chenmarkt von Semlin , der Belgrad am linken Donau -

uftr gegenüberliegenden ungarischen Grenzstadt , ihre

We i hn a ch ! seinkä ufe besorgte, wurde sic von der

ungarischen Polizei als angebliche Spionin Serbiens

verhaftet . Nach längerem Kreuzverhör auf der Poli¬

zeiwache und ' einer Rückfrage in Belgrad wurde Frau

von Greilinger nnt der Bitte um Entschuldigung für den

Mißgriff
' wieder auf freien . Fuß gesetzt.

Rewyor 'k, 27 . Tez . Seit Jahren hat New York

zum ersten Mal weiße Weihnachten erlebt . Seit

Montag schneit es ununterbrochen und die Plätze der Stadt

wie - die Dächer der Häuser sind 30 bis 50 Zentimeter

hoch mit Schnee bedeckt , während in den Straßfn

ununterbrochen Schneeps .lücke und eine Armee von

Schneeschauflern tätig sind . Der Bahn - , Schiffs - und Post¬

verkehr an der ganzen atlantischen Küste erleidet große

Verzögerungen . . '

Württemberg .
Dienstnachrichten .

Ter König hat den Vorstand des Katholischen Kirchen-
rats und Oberschulrats Regierungsdirektor von Ehcleu -

spiel , seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt
und ihm bei diesem Anlaß den Titel eines Präsidenten
verliehen : die evangelischen Pfarreien Ruppertshofen, De¬
kanats Gaildorf, dem Pfarrverweser Georg Hofackcr daselbst
und Wäldo-Winterbach, Dekanats Ravensburg , dem Pfarr¬
verweser Gotthold Ko pp daselbst übertragen ; die erledigten
zwei Stellen ciatsmäßiger Regiecungsbaumeister im BezirE -

dienst der Straßen -- und Wasserbauverwaltung den Regier-

lmgsbaumcisiern Ernst Khriß in Stuttgart und Eugen
Geiger in Calw, und die erledigte Stelle eines Bauamrs -

wcrkmeisters im Bezirksdienst der Straßen - und Wafjer-

bauverwaltung dem Bauwerkmeister und Wasserbautechniker
Ernst Löw in Stuttgart übertragen ; dir Forstamtmannsirlle
der dem Forstamt Lichtenstcrn dem Forstassessor Hänle
in Plochingen übertragen , und den Kameralvettvalter Mil¬
le r in Güglingen seinem Ansuchen entsprechend in den blei¬
benden Ruhestand versetzt. — Das K . Ministerium der aus¬
wärtigen Angelegenheiten , Berkehrsabteilung, hat die Ober»

postassistenten Böpplc bei dem Bahnpostamt Stuttgart nach
Feuerbach, Trete rle und Ru cf bei dem Postamt Nr.
1 in Stuttgart zu dem Bahnpostamt daselbst, Kienlc m

Balingen nach Feuerbach und Bund schu in Münsingen
zu dem Bahn Postamt Ulm auf Ansuchen versetzt. — Vom

Kach . Oberschulrat ist am 23. d . Mts . je eine ständige Lehr¬
stelle an der kath. Volksschule in Aichhalden OA . Obern¬

dorf dem Hauptlehrer Theuringer in Sommersbach OB.
Wangen, Ottmannshosen OA . Leutkirch dem Unterlehrer Lud¬

wig Beit in Heidenheim , Schwendi OA . Laupheim dem.

Unterlchrcr Joses Hcni in Ravensburg übfertragen worden .

Konferenz der württembergischen
Telegraphenarbeiter.

In Stuttgart srnrd eine sehr zahlreich besuchte Kon¬

ferenz der Ärbeiterausschüsse der württ . Telegraphensr -

bciter statt . Folgende Resolution wurde einstimmig,

angenommen :
„Tic Konferenz der Ärbeiterausschüsse der württember--

gischen Telegrapheninspektionen erklärt : Die Durchführung
der von den Urbeiterausschüssen schon mehrmals eingereich-

ren und zum Teil auch vom Landtag befürworteten An¬

träge zur Verbesserung der Lage der Tekgraphenacbeiier
ist absolut notwendig, wenn die Telegraphenarbeiter und
deren Familien nicht andauernd notleiden sollen . In Er¬

wägung dessen beschließen die Versammelten: Sofort nach
Zusammentritt des Landtags ist den Landtagsabgeordneten
eine Eingabe zu unterbreiten , in welcher darum nachgesucht
wird : Es wollen Mittel bereit gestellt werden , die es er¬

möglichen , daß : 1 . Jedem Telegraphenarbeiter ein: tägliche
Lohnerhöhung von 30 Psg . gewährt wird ; 2. die in die

Woche fallenden gesetzlichen Feiertage als Arbeitstage be¬

zahlt toerden ; 3 . jedem Arbeiter nach einjähriger Dienstzeit
jm Erkrankungsfalle die Differenz zwischen Lohn und Kran¬

kengeld auf die Dauer von drei Monaten aufbezahlt wird ;
4 . die seitherigen Lohnklasscn 6 . und O abgeschafft und

dafür dre in Hendronn , Ulm, Tübingen , Reutlingen , Fren-

denstadt und Vatzckugcn a. d . F . beschäftigten Arbeiter nach
Lohnklasse L und alle übrigen in den verschiedenen Aus¬
scherbezirken beschäftigte«. Arbeiter nach der Lohnklasje 6

entlohnt werden . ^ Des wetteren halten es die Versammelten
für notwendig, daß die nachstehenden Wünsche verwirklicht
werden und diese deshalb auch dem Landtag zu unterbreite»

sind : 1 . Das Aussetzen wegen angeblichen Ärbeitsmangei
während der Winlermonate hat zu unterbleiben; 2 . jedem
urlaubsberechtigten Arbeiter der Telegrapheninspcktion wick

für die Tauer des Urlaubs ein Freifahrschein für di: württ .

Eisenbahnen gewährt ; 3. die Dauer der täglichen Arbeits¬

zeit soll 9 Stundet : nicht überschreiten . Etwaige länger
notwendige Dienstleistung wird als Ueberzeit bezahlt ; 4 . die

Löhne der Gruppenführer sind gemäß der bei der kgi . Gr-

nerall rrektion beantragten, aber von dort abgelehnten Vor¬

schläge neu zu rearln .
*

Die württembergischen Gemeirr- ebeamte«'

Bereinigt ! ttgen haben den Zusammenschluß beschlossen
tu : Htublick aus die Erfolge , welche bei den vorjährigen

Äehaltsverbeffcrungcn die Staatsbeamten infolge ihrer Or¬

ganisation erzielten , sowie auch wegen der Erfolge , welche

die Eisenbahner durch die Wahl ihrer Sekretäre Groß und

Roth erzielt haben . Es werden «Verhandlungen gepflogen ,

um die Verstände zu einem Kartell zu vereinigen . Es kom¬

me;- für den Zusammenschluß 12 Verbände in Betracht.

Stuttgart , 27 . Tez . Die durch den ungünstigen
Watzlausfall hrrvorgerusene Mißstimmung macht sich be¬

reits der den Rationallibcralen nach Außen hin bemerkbar .

Tie „ Würftembcrgische Presse-Korrespondenz " verbreitete

gleich nach dem Bekauntwerden des Wahlergebnisses die

Nachricht von dem Rücktritt des nationalliberalen Füh«-

rers Kübel , während von der Parteileitung offiziell dw

Hoffnung ausgesprochen wurde , daß Kübel, trotzdem er

sich mit Rücktrutsgedanken befasse, der Partei erhallen

bleibe. Man spricht von Zwistigkeiten zwischen Kübel und

dem Reichstagsabgeordncten Keinath , die den Entschluß

Kübel , ftin Amt niederzulegen , nnt herbeigeführt hab.m

sollen.
Stuttgart , 27 . Tez . Zu der Nachricht, daß Z-er

neue Landtag nicht vor dem 20 . Januar tröffuer

werden soll , verlautet zuverlässig , daß eine Entscheidung

hierüber überbaust noch nicht getroffen wurde .
»

Bon dem Mietzins -Rückstau- .
Ter Quartalswechsel und häufigste Umzugstermin ffe

Mietpartien gibt zu folgender Betrachtung Anlaß : Der Ver¬

mieter eines Grundstücks hat für seine Forderungen aus d -:m >

Mietverhältnis ein Pfandrecht an den eingebrachteu Sack-.!!

des Mieters . Das Pfandrecht besteht nur an denjenigen MD

nisgegenständen d.es Mieters , die diesem selbst gehören . W

erstreckt sich aus das Eigentum der Ehefrau nur , wenn diese h

den Mietvertrag mit unterschrieben hat . Nicht in Anspruch

nehmen kann der Vermieter Gegenstände , die einem Drilll»

gehören, z. B . gemietet oder unter Eigentumsvorbehalt aus

Abzahlung gekauft sind . Wenn der Mieter solche Sache« A

aus ausdrückliches Befragen als sein Eigentum ausgcgeM! sch
hat , kann er sich einer strafbaren Handlung schuldig macAn . H

Das Pfandrecht des Vermieters besteht nicht blos xfür der Lok

Mietzins , sondern auch für alle wetteren Forderungen d/» As
Vermieters , z. B . für die Ersatzforderung wegen Beschädig'

ung der Wohnung. Für künftige Entschädigungsfordermrgch ^
und für den Mietzius für eine spätere Zeit als das law ^

sende und das folgende Mietjahr llrnn das Pfandrecht nM ^

geltend gemacht werden . Wenn der Mieter Grund hak, fß vr,

Forderung des Vermieters z. B . wegen der von letzffrM
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r-vrgcnvminciwri ReparatureA, zu bestreiten, so bleibt es Aus¬gabe de§ Mieters , auf Herausgabe der vom Vermieter zu-«SolLchaltenen Sachen Mage zu erheben.Tos Pfandrecht des Vermieters erstreckt sich nicht aufdie nach der Zivilprozeßordnung der Pfändung nicht unter¬worfenen Sachen (z . B . unentbehrliche Kleidung, Betten , Hand-srerlZMg usw.) Ter Vermieter ist nicht berechtigt , seinPfandrecht durch eigene« Verkauf der Gegenstände ohne wei¬teres zu verwerten. Es kann nur nach vorauszegangenerBedrohung die Gegenstände und auch dann nur durch denGerichtsvollzieher verkaufen lassen, um sich aus dem Erlöszu befriedigen. Eine Mage aber braucht der Vermieter zudiesem Zweck nicht erst einzuleiten . Dagegen hat der Ver¬mieter dem Mieter bei der Androhung des - Verkaufs denGeldbetrag zu bezeichnen , wegen dessen der Pfandverkauf statt-finden soll . Bon diesem Zeitpunkt an hat der Vermieternoch einen Monat zu warten, bis er den Verkauf bewerk¬stelligen darf. Wenn der Vermieter ruhig mitansieht, wieder Mieter mit dem gefüllten Möbelwagen absährt, so kanner sein Pfandrecht nicht mehr ausüben , sobald der Wagenabgefahren ist. Wenn aber der Mieter seine Sachen heim¬lich fortschafft oder wenn der Vermieter das Fortschaffender Möbel — zwar erfolglos — verbietet, so dauert dasPfandrecht auch in den neuen Räumen für den bisherigenVermÄer fort.
^ lK .E m ^ *

Neuordrmntz »er Ferien .
Seitens der Mim -Abteilung für die . höheren Schulenist dieser Tage ein Entwurf hinansgegangen , dem wir nach¬stehende Bestimmungen entnehmen : Die jährliche Gefamt-dauer der Ferien und der übrigen schulfreien Tage wird fürsämtliche öffentlichen höheren Schulen des Landes gleich-mäßig auf 130 Tage festgesetzt. Darin sind inbegriffen dieSonntage , die Geburtsfeste des Kaisers, des Königs und derKönigin, Neujahrs - und Erfchrinungsfest, Gründonnerstag ,Karfreitag, Ostermontag, Himmelfahrt, Pfingstmontag , Feier¬tag Peter und Paul , i Christfest und StephansfeierLag , 2.4 weitere Tage , die dazu bestimmt , sind , auch für solcheSchulmonate , die sonst keinen außerordentlich schulfreien Tagnusweisen , einen solchen zu sichern , 3 . alle auf besonderenörtlichen Verhältnissen beruhenden schulfreien Tage . Tie-Zeit für den Schulausflug wird nicht eingerechnet. Wennan sich schulfreie Tage auf einen Sonntag fallen , sind siearif einen anderen Tag zu - Kriegen . An Schulen mit über¬wiegend evangel . Schülerzahl ist zugleich auf solche evang.Feiertage, Lei denen die kirchliche Feier und der Ausfalldes -Unterrichts an den Volksschulen es nahe legen , nachMöglichkeit Rücksicht zu nehmen ; an Schulen mit überwie¬

gend katholischer Schülcrzahl ist an den Festen Fronleich¬nam , Allerheiligen und Mariä Empfängnis der Unterrichteinzustcllen, das letztere ist auch der Fall , wenn die Zahlder kakh. Schüler an einer vorwiegend evang . Anstalt min «
defiens ein Viertel der Schülerzahl beträgt . Hier find die
ausgefallenen Tage in die Zahl der 132 schulfreien Tageeinzurcchne « . lieber den Besuch des Gottesdrenstes an den
übrigen kaih . Feierlagen sind für Lehrer und Schüler beson¬dere Bestimmungen getroffen, ebenso für die israelitischenSchüler an ihren Festtagen . Tie Hauptferien beginnen EndeJuli und schließen Mitte September , die Weihnachtsseriendauern rund 2, die Osterferien 21/2—3 Wochen, an Pfingstenwird von Samstag bis Mittwoch je einschließlich sreigegeben.
Kür die Schulen mit Oberklassen wird Lage und Dauer der«nzelnkii Ferien von der Min . -Abtlg . jeweils im Novem¬ber für das folgende Kalenderjahr festgesetzt. Bei Schulenohne Oberklassen ist cs Sache der Studienkommission , die
Ferien unter Berücksichtigung der lokalen Verhältnisse in¬
nerhalb der vorgeschrrebencn Grenzen zu bestimmen; es bleibt

Unterrichts (Hitzväkanz , Eis - öder Rodclvakanz) wie über die
Festsetzung der unter 2 . angeführten 4 schulfreien Tage ent¬
scheidet der Schulvorstand beztv . der 1 . Hauptlchrer der An¬
stalt. Die Voraussetzung für Hitzvakanz ist gegeben, wenndas ZKermometcr im Freien vormittags Wischen 9 und 10
Uhr mindestens 25 Grad C . im Schatten zeigt.
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i Schlechte Hasenjagd . Das Hasenjagdergebnis im würt-
; ümbergsschen Unterland ist hinter den Erwartungen bedeu¬tend zurückgeblieben . Ter wochenlang! Regen im Augustand September ist für die jungen und noch viel mehr fürdie weiblichen Hasen von großem Nachteil gewesen. Sie

sind in großer Zahl eingegangen , was daraus hervorgeht,daß von den zur Strecke gebrachten Hasen 80 —90 ProzentRammler sind . Dies wird auch für die Jagd im kom¬
menden Jahre nicht ohne Einfluß bleiben und ist schon jetztin den Preisen , die für Hasen bezahlt werden müssen, em¬
pfindlich zu spüren.
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Stuttgart , 27 . Dez . Nach dem letzten , von PrsfesssrDr . Gasvar erstatteten medizinisch-statistischen Jahresbe¬
richt aus Stuttgart waren an der regelmäßigen Untersuchungder Schulkinder zum Zwecke ihrer eventuellen Ueberweisungin Solbäder auf städtische Kosten zwei Aerzte und zwei Hel¬ferinnen beteiligt , die den Gesundheitszustand von rund 15 000
-Andern (77,5 Proz . aller Schüler ) in sechs Monaten prüften.
Trotz der Einarbeitung und des prompten Funktionierens des
ganzen Apparates steht laut Bericht die Größe der Ausgabein keinem Verhältnis zur Zahl der Untersuche : . Ein Ver¬
gleich des Gesundheitsstandes der eigentlichen Stadtkinder mit
den BororLkttidern ergab «ine nwsentliche Abnahme des von
diesen früher behaupteten Vorsprungs . Die allgemeine Kon¬
stitution der Vorortkinder ist immer noch besser, doch ver¬
ascht sich auch dieser Unterschied mit der zunehmenden In¬
dustrialisierung der Vororte und der Entvölkerung der zen¬traler gelegenen Stadtteile . Das ausgezeichnet organisierte
Tchulsrühstück Hai fick, auch in dieicm Jahre wieder als eine
nicht nur für die Eltern , sondern auch für die Kinder schr
wohltätige und auch für die Schularbeit nutzbringende Ein¬
richtung erwiesen.

Stuttgart . 27 . Dez . Nach einem Beschluß des ge-
schnftssührenden Ausschusses des württ . Bolksschul -
lrhrervereins wird die nächste Hauptversamm¬
lung des Vereins am Montag und Dienstag nach Pfingsten(12 . und 13 . Mai ) in Stuttgart gehalten. Den Haupt-
gegenständ der Verhandlungen wird dr« „nationale Ein¬
heitsschule ' bilden, zu der voraussichtlich auch der All¬
gemeine deutsche Lehrrrverein in seiner nächsten Haupttag¬
ung Stellung nehmen wird.
^ Stuttgart . 27 - Dez . Im Bezirksrat wurde eine neue
Wirtschaft in den Parterreräumen des Hotels Continenral,Ecke Tiibnwer - und Königsstraße genehmigt- Wie man hört.>st beabsichttgl . die Residenz « m ein weiteres interessantes
Lokal zu bereichern , in dem ein Wirtschaftsbetrieb » b -
Aschinger - Berlin stattfinden soll.

Brackeuhcim . 27 . Dez . Tic Nachricht, daß Kcmreral-
derwalter Miller in Güglingen in den Ruhestand tretenb>ich, bestätigt sich - Ter Staatsanzeiger meldet amtlich, daßw seinem Ansuchen entsprechend in den bleibenden Ruhestand
versetzt wurde. Kameralverwatter Miller ist nach Stuttgart
übergepedeU .

Tuttlingen , 27 . Tcz . Kommerzienrat Schee rer hatanläßlich feiner Genesung von schwerer Krankheit für dasBezirkskrankenhaus eine Stiftung von 10000 Mark ge¬macht, aus deren Zinsen es armen Kranken ermöglicht lverdenwerden soll, das Krankenhaus aufzusuchen-
Hechingkn , 27 . Dez . Mit der Eröffnung der StreckeHechingen - Raug endingen ist der Schlußstein in die

Hohenzollrrsche Landesbahn noch unmittelbar vorden Feiertagen Wfügt worden. Bei der festlichen Einweihungwurde der Verdienste des Hechinger-Rangendinger Eisen¬bahnkomitees mit Buckdruckereibesitzer Friedrich Wallishau¬ser an der Spitze dankbar gedacht . Ter Königliche Regier¬ungspräsident aus Sigmaringen und ein xBertreter der würt-
tcmdergischcn Vcrkchrsanstaltcn waren zur Eröffnung erschie-
schienen . Mit einem über 100 Kilometer langen Schienen¬weg hat Hohenzollern jetzt das größte zusammenhängendePrivatbahnnetz in Süddeittschland.

Nah und Fern.
Gut abgclaufcn .Am zweiten Feiertag früh bald nach fünf Uhr machteder in der Reinsburgstraße in Stuttgart wohnende Sa -nttatsrat Dr . Schicklcr die furchtbare Entdeckung , daß seinebeiden Söhne durch Kohlengase betäubt und be¬

wußtlos waren . Hätte er sie nur wenig später rusgefmi -den , wären zwei blühende Menschenleben verloren gewesen.Ss gelang es noch zum Glück, die beiden Söhne mit Hilfeder Sauerstoffapparate der schnell alarmierten Berufsfeuer¬wehr wieder zum Bewußtsein zu bringen .
Unterschlagung .Wie bei der Bahnhoskasse in Stuttgart , so sind in den

letzten Tagen auch an der StaLivnskasse in Eßlingen Unter¬
schlagungen festgestellt worden. Durch eine unvermutete Re¬vision bei der dortigen Fahrkartenstelle wurde ein Ab¬
mangel an Geld und Fahrkarten festgestellt, der , wie dem„Beobachter" gemeldet wird, den Wertberrag von 1000 Mark
beträchtlich übersteigt- Ter schuldige Beamte , ein 24jähri -
ger Praktikant, ist flüchtig .

Brand- und Nnglücksfällc.In Mühlacker wurde aus dem Bahnhof der ver¬heiratete badische Schaffner Götz aus Karlsruhe vomZug überfahren- Die Maschine riß ihm den ganzenUnterleib auf und fuhr ihm beide Beine ab . KurzeZeit nach seiner Einliefcrung ins Bezirkskrankenhaus wurdeer durch den Tod von seinen Leiden erlöst.Eine schwere Einsturzkatastrophe ereignete sichin der Maschinenfabrik von Hermann und Alfred Escher ,Aktiengesellschaft in Chemnitz . Ein Lichtboden , auf demSandmassen lagerten , stürzte ein, wobei mehrere Arbeitervon den Sandmassen begraben wurden. Tie Arbeiter Schenk,llhinann und Weig« waren sofort tot . Vier andere wur¬den lebensgefährlich verletzt .
In dem Kalibergwerr „Adolf-Glück" bei Schwarm¬stedt (Hannover - sind am Heiligen Abend infolge Ent¬zündung brennbarer Gase ein Steiger , ein Drittelführer unddrei Bergleute getötet worden.

Tie Schreckenstat eines Sechzehnjährigenwird aus Grand CHampp bei Auxerre gemeldet. TerBäckerlehrling Gaston Picard begab sich morgens »m 3Uhr nach der nahen Mühle des Müllers Pommeau undverlangte im Aufträge seines Meisters Mougeot schleunigsteinen Sack Mehl , da die Vorräte des Bäckers während des .1 .Feiertages ausgegangen seien. Ter Knecht Pommeau 's standauf, um den Sack herbcizuholcn. Als er die Tür öffnete,feuerte Picard einen Revvlverschuß gegen ihn ab, sodaß derKnecht mit einem tauten Aufschrei, schwer am Kopfe getroffenzu Boden stürzte . Ter Müller kam zur Hilfe . Als ihnPicard sah , streckte er ihn durch 4 Revolverschüsse zu Boden .Jetzt eilte Frau Pommeau herbei. Ta der Bäckerlehrling alleKugeln seines Revolvers verschossen hatte, ergriff er mnher-
liegentze Müllcvgegenstände und warf sie nach der Frau ;auch diese stürzte, schwer getroffen, ohnmächtig zu Boden .Als jetzt die Kinder des Müllers erschienen , ergriff der ju¬gendliche Mörder die Flucht. Er konnte bisher nicht festgc-MMmen werden, lieber die Beweggründe der Tat ist nichtsbekannt , sie dürsten in blinder Mordgier des jugendlichenPicard zu suchen sein. Dir Tat deß Sechzehnjährigen er¬innert an. den fünffachen Mord der beiden 16 und 14 Jahrealten Viehhüter, die im vorigen Jahre auf der MeiereiJuilly im Departement Jonne von den sechs Bewohnern desBauernhofes 5 töteten und dew sechsten schwer verwundrtrn-

Gen'
chrssüiü.

Freispruch ciucr Mörderin .
! Tie Pariser Geschworenen Haberl wieder einS Urteil gefällt , das mit deutschem Rechtsempfinden nicht inEinklang zu bringen ist. Frau Laurence Rachel Bloch ,die die Freundin ihres Mannes kaltblütig nie -

dcrgcjcb offen hat, ist von der Beschuldigung des Mor¬des frcigesprvchcn worden. Frau Bloch hat sich unterdem Pseudonym „Frederic Beaulieu " als Feuilletonistin einenNamen gemacht. Sie kannte seit Anfang 1911 die Be¬ziehungen ihres Mannes zu der Amerikanerin Bridgman .In wiederholten Urtterredurraen mit ihrem Mann und dessenFreundin versuchte sie, das Verhältnis zu lösen und ihrenMann wieder zu gewinnen ; ihre Bemühungen waren jedochvergeblich. Frau Bridgman gab ihr nur zynisch den Rat ,Gleiches mit Gleichem zu vergelten und sich auch, einenFreund zu . suchen. Im Juli d . I . verreiste ihr Mann
nach Deutschland. Am 30 . Juli erhielt sie einen anonymenBrref, in dem ihr mttaeteitt wurde, daß ihr Mann nichtverreist sei, sondern in Wirklichkett in Paris bei seiner Ge¬liebten weile, deren Adresse gleichzeitig angegeben wurde.Frau Blocb begab sich darauf in die Wohnung der Ameri-

s kanerin in der Rue Dignon . Als sie ihrer Rivalin gegen-! Lberstmü ), zog sie kaltblütig einen Revolver und streckteihre Gegnerin durch eine Kugel in den Kopf nieder. Tann
stellte sie sich selbst der Polizei . „Ich wußte, daß meinMann muh hinterging ", so verteidigte sie sich heute, „und
dieser Gedanke verfolgte mich ständig ; selbst bei meiner schrift¬stellerischen Arbeit liest er mich nicht in Ruhe . Gewißist mein Mann wegen seiner Üntreuc ebenfalls zu ver¬urteilen ; aber welcher Mann betrügt nicht seine Frau ? siewar für meinen Mann nicht eine Mätresse, sic war für ihndie Frau , die alle Geheimnisse und alle Vertraulichkeitenwußte, die mir zukamen - Tie Eifersucht hat mich zur Tat
getrieben !" Das freisprechende Urteil erregt auch in Parisgroßes Aussehen.

Die BerjLhrung naht .
Am JcchreSschluH , regelmäßig Ende Dezember, verjähreneure Anzahl Forderungen . Wir wollen ,deshalb , unseren Le¬

sern nochmals die hauptsächlichsten Bestimmungen über dir! Verjährungsfristen , wie sie in tz 196, 107 des B . G.B . ge¬regelt sind , zur Kenntnis bringen . Di « Verjährungsfristen

selbst sind picht in allen Fällen gleichmäßig . Die regel¬mäßige VerjÄhrungsfrist betrügt 30 Jahre . Für unsere Ln «aber kommt hauptsächlich die zweijährige Verjährung in Be¬
tracht. Ende Dezember 1912 verjähren folgende Forder¬ungen , die im Jahr 1910 entstanden sind und zwar : 1. die
Forderungen der gewerblichen Arbeiter, Gesellen , Gehilfen ,Lehrlinge usw . auf Lohn ; 2 . die Gehaltsansprüche der Pri -
vatangestelllen : 3 . die Ansprüche der Kaufleute, Fabrikan¬ten, Handwerker usw . für Lieferung von Waren, Ausführ¬ung von Arbeiten und Besorgung fremder Geschäfte, soferndie Lieferung nicht für den Gewerbebetrieb sondern denHaushalt des Schuldners erfolgte, andernfalls tritt die
Verjährung in 4 Jahren ein ; 4 . die Ansprüche der Land-und Forstwirte für Lieferung von land- oder forstwirtschaft¬lichen Erzeugnissen für den Haushalt des Schultners , imandern Fall gilt wie oben die vierjährige Verjährung ; 5 .die Ansprüche der Eisenbahnen, Frachtfuhrleute, Schiffer ,Lohnkirtscher und Boten wegen Fahrgeldes , Fracht, Führ¬end Botenlohns ; 6 . die Ansprüche der Restaurateure undHotelwirte für Speisen , Getränke, Wohnung und Beköstigung ;7 . die Ansprüche der Personen , welche gewerbsmäßig be¬wegliche Sachen vermieten ; 8 . die Ansprüche der Stelleu -vermittler , Makler usw. wegen der ihnen gebührenden Ver¬gütungen - 8 . die Ansprüche der . Lehrherren ,wegen des Lehr¬geldes ; 10 . die .Ansprüche der öffentlichen und privatenSchulen und Krankenheilanstalten für .Gewährung von Un¬terricht Verpflegung und Heilung ; 11 . die Ansprüche der
öffentlichen Lehrer, PrivaÜehrcr wegen ihrer Honorare ; 12 .die Ansprüche der Aerzte und Hebammen für ihre Dienst¬leistungen ' 13 . die Ansprüche der Rechtsanwälte , Notare und
Gerichtsvollzieher ; 14 . die Ansprüche der Zeugen und Sach¬verständigen wegen ihrer Gebühren und Auslagen .Ter vierjährigen Verjährungsfrist unterliegen Ansprücheauf Rückstände von Zinsen , Miete , Pacht, llnterhaltsgelder ,Pensionen und sonstige regelmäßig wiederkehrcnde. Leist¬ungen . Wir möchten dem allgemeinen Irrtum entgegentce-ten , als ob die Verjährung durch mündliche oder schriftlicheMahnung oder eingeschriebenen Brief unterbrochen würde.Nur Abschlagszahlung oder besondere Anerkennung des An¬
spruchs seitens des Schuldners , also Erklärung, daß er dieSchuld bezahlen wolle , unterbrechen die Verjährung . Tas
sicherste Mittel , die Verjährung nicht eintreten zu lassen,ist die Erhebung der Klage oder Zustellung - eines Zahlungs¬befehls beim zuständigen Gericht. Nach Erwirkung eines Ur¬teils oder Bollstreckungsbcfehls verjährt die Forderung erstin 30 Jahren . Ist die Verjährung aber eingetreteu, so kannder Schuldner die Bezahlung der Schuld verweigern, mußden Einwand der Verjährung im Termin aber ausdrück¬
lich erklären. Dadurch appelliert das Gesetz gewissermaßenan das AnstandSgesühl des Schuldners .

Handel und Volkswirtschaft .
Finanzieller WochentüickVlick .

Tie Börse hat sich zu Weihnachten eine regel¬rechte Hausse beschert . Tie Gründe lagen auf derHand : Es ist gelungen , den brennendsten Streitpunkt zwischenOesterreich und Serbien aus der Welt zu schaffen , dieleitenden Staatsmänner von Rußland , Italien und Frank¬reich haben kurz nacheinander bedeutsame Parlamortsredengehalten, in denen der Wille zur Aufrechtcrhaltung des euro¬päischen Friedens einen kräftigen Ausdruck fand, die Botschaf-terkonserenz ian London hat sich schon nach ihrer drittenSitzung einstimmig auf die Autonomie Albaniens sestgelegtund die Verhandlungen der Friedensdelegierten , die anfangszu scheitern drohten, nehmen jetzt ihren Fortgang . Das allÄbedeutet eine derartige Verbesserung der politischen Lage, daßdie Spekulation trotz der bevorstehenden Feiertage zu um¬fangreichen M-einungskäufen und Deckungen schritt, ohne sichdurch die unglaublich hohen Geldsätze bei der Mtimoregulier -
ung länger stören zu lassen. Unsere Leser, die regelmäßig devBerliner Kurszettel verfolgen, wird cs nebenbei auch interes¬sieren, zu erfahren, daß vom 2 . Januar ab die Zinsenberech¬nung bei den Tividevdenpapieren in Wegfall kommt . Teebis zum 31 . Dezember laufenden Stückzinsen von 4 Proz .werden künftig bei der Kursnotierung zugcrechncr. Tie Kurseder Wien von Unternehmungen, deren Geschäftsjahr am 1 .Januar beginnt, werden um 4 Prozent und die der mit de«30 . Junr abschließenden Gesellschaften um 2 Proz . erhöht,ohne Rücksicht darauf, ob es sich um Ultimo- oder Kassa¬kurse Handelt. Der Tividendenabschlag erfolgt künftig 2«dem Tage , an dem die Tividendenscheine obgetrennt werden.Es werden wohl nn neuen Jahre einige Tage vergehen, bisman sich an die starken Veränderungen im Kurszettel gewöhnthat . Charakteristisch für die durch die bessere Meinung be¬wirkte Erhöhung des Kursniveaus in der letzten Berichtswochesind folgende Kursänderungen : Zproz. Reichsanlechs plus 0,60 ,3Fproz . min . 0,20 , 4proz. plus 0,30 , 3proz . Württemberg«min . 0,20 , Zc/sproz . plus 0,70 —0,90 , 4proz. min . 0,5 , Na¬tion albank plus 0,60 , Dresdner Bank plus 2, Diskonto Com-mandtt plns 2,60 , Deutsche Bank plus 3,20 , Tarmstädter Bankplus 3,30 , Handclsantettc Plus 3,50 , Kanada plus 5,10 , Fran¬zosen plus 6, Lombarden plus 1,50 , Gelsenkirchen plus 6,25 ,Rhemstahl plus 6,50 , Rombach plus 6,75 , Deutsch Lux PluS 7,Bochum plus 7,25 , Harpen plus 7F0 , Phäkix Plus 7,50 , Phö¬nix plus 8,50 , Hösch plus 10. Daimler plus 13,75 , Deutsch-Waffen plus 16P0 , Köln Rottweil plus 8,60 , Adler plus 26 ,A . E . G . plus 5 , Siemens und Halske plus 7, Hapag plus 5,Lloyd plus 4, Hansa plus 8,50 , Wulle min . 0,35 .Tie Getreidemärkte waren Ml . Tic großen ame¬rikanischen Erutezahlen und das Herannahen der Feiertageengten das Geschäft ein . Zeitweilige Preisbesserunaen warenalsbald von Gewinnrealisierungen gefolgt . In Berlin ga¬ben die Weizenterminc M nach, Roggen wurde 2 bisLt/z M billiger gehandelt. In New York schlossen die Weizen¬termine 1iF und Chicago 3/̂ Cents niedriger als in derVorwoche.

Ter Kasfecmarkt war zu Anfang der Berichtswocheetwas befestigt, als aber die brasilianischen Zufuhren wiederZunahmen, trat ein Rückschlag ein , sodaß die HamburgerTermine ungefähr auf der Basis der vorigen Woche schloffen,die Rcwyorbw schloffen 2—10 Punkte niedriger .Ter Zuckermarkt hatte unter spekulativen Abgabensowie darunter zu leiden, daß die cubanische Ernte dem euro¬päischen Rübenprodukt aus dem englischen Markte eine Er¬starkte Konkurrenz bereitet. Außerdem sahen sich kleinereSpekulanten durch die Nähe des Festes veranlaßt , ihre Po¬sitionen zu lösen und die letzthin erzielten Gewinne in Sicher¬hett zu dringen . Tie Magdeburger Terminpreisc schlossendeshalb 2—10 Punkte niedriger .
Ans dem Baumwvllmarkt herrschte gleichfalls ein«Verringerung der Engagements aus denselben Gründen vor.Geringere Zufuhren verhinderten einen größeren Kursrück¬gang, sodaß die Liverpool«! Terminpaeise nur bis zu 3Punkte niedriger schlossen . Der Garnmark; und der Tücher--mattst lagen gleichermaßen ruhig.
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NeMMMe »tztbWÄlickil io WMai >
haben gelöst (in alphab . Ordnung) :

Frl. Emma Autenrieth . Herr und Frau Stadtschult ,

heiß Bätzner. Herr und Frau Hotelier Bätzner z . Gommer-

becghotel. Herr und Frau Adolf Blumenthal . Herr und
Frau Hoteldirektor Bopp. Herr « . Frau Forstmeister Bosch.
Herr und Frau Kaufmann Bosch . Frau Brachhold We .
Villa Johanna . Herr und Frau Chr. Brachhold, Kfm.
Herr und Frau Malermeister Brachhold . Frau I . Bücker
We . z. Villa Mathilde. Familie E . Daur, Villa Carmen .
Herr und FrauBergbahnverwalter Edelmann . Herr Post -
sekretär Egerter. Herr und Frau Hotelier Eisele z. kühl .
Brunnen. Frl Julie Embacher. Hotel Klumpp . Herr
u. Frau Oberlehrer Eppler Herr u . Frau Drogist Erdmann
Herr u . Frau Oberförster Finckh . Frau Badinspektor Feucht
We . Herr Hoteldirektor Ftchter. Frl. Geschwister Freund .
Herr und Frau Gastwirt Frey z . wild . Mann . Herr und
Frau Oberst Freiherr von Gemmingen-Guttenberg , Kgl. Bad«
kommifsär . Herr und Frau Hotelier Adolf Großmann z.
Löwen. Frau Wilhelm Großmann We . und Frl. Tochter.
Herr Hermann Großmann sen. und Fam. Herr und Frau
Hotelier Wilhelm Großmann z. Post. Herr und Frau
Drogist Grundner. Herr und Frau Stadtpfleger Gutbub .
Frl. Luise Hammer, Oberhebamme. Herr Sanitätsrat Dr.
Haußmann und Fam. Herr Postinspektor Herrmann und
Fam. Herr Wilhelm Hilöenbcand, Architekt . Herr und
Frau Dr Hiller . Frl. Geschwister Horkheimer. Herr und
Frau Dr. Josenhans. Frau Ludwig Kappelmann , Kfms .«
Wte. und Sohn. Herr und Frau Metzgermeister Louis
Kappelmann . Herr und Frau Sattlermstr. Karrer, Villa
Ladner . Herr Hotelier Chr. Kempf und Fam. Frau G
Kiechle, Villa Kiechle . Herr Peter Kiefer, Privatier . Hr.
und Frau Hotelier Robert Kiefer z. Ruff. Hof . Herr
Tchmiedmeister Kloß mit Fam. Frau A . Krämer We.
Villa Erika . Herr Speisemeister Knaupp und Fam. Herr
und Frau Hauptlehrer Lächele . Frau Fritz Link We . Herr
und Frau Kanzleirat Maier . Herr und Frau Hotelier
Maisch. Frau Marie Mayer, Villa Carmen . Herr und
Frau Hosapotheker Dr. Metzger. Herr und Frau Post-
sekrrtär Müller. Frl. Geschwister Münch. Herr und Frau
Stadtbaumeister Munk . Herr und Frau Gerichtsnotar
Oberdörfer . Herr und Frau Bankkontrolleur Rath . Herr
und Frau Karl Rath , Holzhandlung . Herr und Frau
Güterbeförderer Ritz. Herr Hotelier G - Rometsch zum
Stolzenfels und Fam. Herr Chr. Schill, Bauunternehmer
und Fam. Herr Verwaltungsakiuar Schmid . Herr Ehr.
Schund, Coiffeur und Fam . Herr und Frau Friedrich
Scholl, Automobilbesitzer. Se. Exzellenz Herr General der
Int . Karl von Schott, General a la suite Sr . Majästät
des Königs . Herr und Frau Oberbahnasststent Schumacher.
Frl . Schwäble, Villa Augusta . Frau Pauline Schwizgäbele
Witwe . Herr und Frau Dentist Seitz . Herr und Frau
Verwalter Staudenmaier. Herr und Frau Oberreallehrer
Steurer. Herr und Frau Gustav Toussaint z. Sonne. Hr.
Bankdirektor Ulmer und Frl. Schwester. Herr und Frau
Badinspektor Vogt . Herr und Frau Bauwerkmeifter Volk.
Herr und Frau Bahnhofoerwalter Weißmann . Herr und

Frau Hotelier Emil Wentz zum Sommerberghotel . Herr
Geheimer Hofrat Dr . Weizsäcker . Frau Hotelier Wetzsl,
z . Kgl . Badhotel . Herr und Frau Wetzet z. Rennbach¬
brauerei . Frau Baronin von Wittgenstein . Frl. Wölber,
Villa Erika. Herr und Frau Hauptlehrer Wörner.

" E /

Großes Lager reinwoll.
halbwollener, baumwoll.

Strümpfe
Socke« u .

Irottier - )u. Wafchtücher ; größt . Auswahl in Würfen ,
von einfachsten bis feinsten , sowie Wölken in Flanell. Leinen.

.Lifter Moiree und Seide . Schürzen aller Art.
Kragen , Manschetten . Kravatten , sowie Weiß
Woll - und Kurzrvaren . Große Auswahl der neuesten
Kand - Arbeiten , fertige Stickereien , sowie sämtliche
Stickmaterialien, Strick-. Woll - und Häkelgarne zu den

billigsten Preisen.
Lrslv und Lllvsls VvrLll « t88lv11v

der Prof . Dr . Jaegers Unterkleidung

Hanptstr . 104 . Hanptstr . 104 .

Uei » « lüLNrv
OüswMKnvr

LoFUllL ^ rroL
Kam

Kaa86trv886N2 !Sa
empfiehlt in reichhaltigster Auswahl

KroKoriv ( ffranänvr
Telephon 76.

Verlange« Sie bitte Spezial -Preisliste .

kane Hott

vereinsbank wildbad
eingetr. Genofsensch . m. «. H.

Unsere Kaffe bleibt

Dienstag , den 31. Dez . d . I .
nachmittags

KSSSlLlOVSSI » .

VvrvümbsuL Isllädaä
vivKvIr. Oeuossensvb. m . und . 8 .

Loklvo , LrikvIlK
sind fortwährend zu habe., bei

Auf Sylvester
^ rraL - kuu 8 « Lv 886 U 2

in vorzüglicher , gut gelagerter Ware
di- ganze Flasche UL . 2 .00

sd z. , , ^ aller Art. in feinsterAusstattung .
ein - und mehrfabig liefert

L . HokLLimb LueLLruoLsrsl .

die ganze Flasche von UL . 1 .50 an, sowie

LoKnuk , Lir8vtnvu88 « r

Rum , ^ rrsk

unck OdumMKner
in großer Answahl «nd z« billigste « Preise«

empfiehlt

I . Honold , HB Wildbad
Tel. 45. — König -Karlstraße 81 . — Tel. 45.

Hvi (M -8 lI 10 IirKl 0 Kr 8 ,L 6 ll8ldLU8 smr allou liiuäs .

8ouu1 »A, ä «u 28 . Vervmdor
vou 5 IILr s.b.

vre I »Ä8v Los Lebens .
Drsws in 3 ^kteu.

Lsnolr vrvlvi» Andren .
Drum ».

Vas lUrlterrrLclrtSAespoust.
Drums.

80M 6 Vbrsetijeäeve anäerk LmlaZev .

700 000
Das ist der

Erfolg von weni¬
gen Jahren und
ein Zeichen der
hervorragenden

Leistungen dieser
Dauerbrandöfen ;
für jede Kohle

geeignet .
Garantiert siche
rer Dauerbrand

als auch für
zeitweise Heizung

Germane « In jeder Preis
läge vom einfach
sten Blechmantel¬
ofen bis zu den

vornehmsten
Majolika-Oefen

nach
Künstler-Ent¬

würfen in vielen
Ausstattungen

lieferbar . Fach
männischer Rat,
sachgemäße Aus

stellung .

Man fordere Origiual -Berkanssliste 1011 durch
« » » » VE » » « .

/Suche Bäckerei ober paff .
V Haus, auch mit Wirtsch.,
Gasth . yd . Mühle , Platz gleich
Off . u. „Bäckerei 50 " postlag.
Offenburg .

» » » » » » « »

vLlrsr 3000 Stück
ständiges Lager in

Sodärrv «

Aparte Neuheiten
Ksu886LürL6L65,75,95 bi81-80
L1ll8vv -, LräAvr - und Kr »v2088

86Lür2vL U . 1.15 ki8 8—
Kvtorm8<;Lür2viL U . 2di8 9.—

SS Valvrrückv SS
von U. 1.50 bis 30 .—

in alle« Stoffarte « und Ansfnhrnngen.

Modevne
Kitt - er- 6 Sport -Magen
kaufen Sie auf alle Fälle sehr vorteilhaft billig bei

Robert Treiber .

Sonntag nach Christfest.
29 . Dezember.

Vorm . '/« IO Uhr Predigt :
Stadtpfarrer Rösler.

Nachm. 1 Uhr Christenlehre
mit den Söhnen : Stadtvikar

Abends */>8 Uhr Bibelstunde
in der Kleinkinderschule :

Stadtvikar Geeger.
Dienstag, 31 . Dezember.

Abends 6 Uhr Sylvestergottes¬
dienst : Stadtvikar Geeger.

Neujahrsfest , 1 . Jan . 1913.
Vorm . °/< lO Uhr Predigt :

Stadtpfarrer Rösler.
Abends 5 Uhr Predigt : Stadi-

vikar Seeger .

llmdaok k . KüMtier

1?s1 . 112.
Mläwä

LoilvF ,

Drstklnssigss Institut nur
ksukm. ^ usdiläung kur Dä¬
mon u. Dorrsn , mit gross-

LÜgigvr sokrsibmasobilloll-

Diorivbtung. DlinäsLkivi-
bsnmit allsn rsdn I 'illgvrn .
50 °/o Usbrleistung . kvr-
kstrts 8«droibsr u . 9obr «i-
dsrinnsn ssdr gssuokt unä

gut bsrablt .

lü
'' iNiMNzil . lö

''

l 'elspkon 1329 unä 1289

katäsliu « -
Ueiuv

(naturrein) empfiehlt

Safe Wechtte.

Lcr sehend rer :
aus der Brauerei Ketterer, Pforzheim

Loli unä äuuLv !
WM- in ganzen «nd halbe» Flasche« -M,
empfiehlt

Okr Wslnierlj
Rathausgaffe.

Alle Sorten
Gemüse

wie
Blumeukohl ,
Rosenkohl,
Weißkraut ,
Rotkraut ,
Rübeu , rot «ud gelb
Salat ,
Meerettich ,
Zwiebel «,
Salatkartoffel « , gelb
Sauerkraut
empfiehlt

I . Köhle . j.i>,
8ch
Sw ,

In neuer reichhaltiger Aus¬
wahl empfehle abgesteppte

IsäenkSekö
für Damen in gediegenen
Farben, sämtlichen Größen u.
Preislagen. ^

H. Schauz.

>cht
lein

Druck und «erlag der Beruhe LvlmanuiMl KuMruckeret tn Wildbad , - BrrantwortliS : L Steinhardt dasMtz,


	[Seite 1241]
	[Seite 1242]
	[Seite 1243]
	[Seite 1244]

